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�WohneninPotsdam.Zuje-
der Zeit sehr beliebt. Auch

aktuell herrscht eine rege Nach-
fragenachWohnungen inunserer
Stadt. Doch sie ist größer als das
aktuelle Angebot an freiem
Wohnraum. Der Mieterverein
Potsdam und Umgebung hat im-
mer die Forderung nach neuem
und preiswertem Wohnraum er-
hoben. Und an dieser Forderung
wird er auch 2009 festhalten.
Unter der Rubrik „Wohnen“
heißt es auf der offiziellen Inter-
netseite der Landeshauptstadt,
www.potsdam.de: „Ob junge
Familien oder Senioren, ob
HaushaltemitKindern oder jun-
ge Leute, die ihre erste eigene
Wohnung suchen – Potsdam
kann allen etwas bieten und hat
für alle Ansprüche das Passende
imAngebot. ...AuchdiePotsda-
mer Wohnungsgenossenschaf-
ten und private Anbieter stärken
die Attraktivität ihres Woh-
nungs- und Häuserbestandes

durch Sanierung und Wohn-
umfeldverbesserungen. Im Zu-
sammenschlussmit derGEWO-
BA haben beispielsweise fünf
Wohnungsgenossenschaften
zahlreiche Projekte gemeinsam
realisiert und einen Beitrag zur
Stadtentwicklung geleistet. Mo-
derne Neubauprojekte berück-
sichtigen die Bedürfnisse der
Menschen und sehen verschie-
dene Finanzierungsmöglich-
keiten vor.“
Die Traumwohnung werden die
Wohnungsuchenden auf Anhieb
nicht gleich finden. Oft stehen
dem finanzielle Gründe entge-
gen. Der Weg zur Traumwoh-
nung ist oft ein längerer und von

Wohnen in Potsdam – schon immer beliebt
und oft auch eine Frage des Geldbeutels

Arbeitsgruppe „Wohnungssicherung“ beugt der Gefahr von Obdachlosigkeit vor

18

Etappen geprägter. Das war so
und das wird auch künftig so
sein. Wichtig ist, überhaupt die
Möglichkeit zumWohnenzuha-
ben und nicht gezwungen zu
sein, auf der Straße zu leben. Die
in der Stadtverwaltung tätigeAr-
beitsgruppe „Wohnungssiche-
rung“ leistet Hilfe bei der Siche-
rung derWohnung sowie bei der
Unterbringung von durch Ob-
dachlosigkeit bedrohter Men-
schen. Zu finden ist sie auf dem
Gelände der Stadtverwaltung,
Haus 2 (Eingang Jägerallee 2).
Ihre Mitarbeiter sind Dienstag
undDonnerstag von9bis 12Uhr
und von 13 bis 18 (Die) oder bis
16Uhr (Do) ansprechbar. �

Gut vorbereitet in die
neue Wohnung

Familie Meyer hat eine Woh-
nung gefunden und ist dar-

über glücklich. In wenigen Ta-
gen soll Übergabe sein und

Meyers sehen keinen Grund,
dass daraus nichts werden

sollte. Bereits vor der Unter-
schrift unter den Mietvertrag
haben sie die Wohnung aus-

führlich begutachtet, und wer-
den die Schlüssel übergeben,

wollen sie sie noch einmal
kontrollieren: Ist die Wohnung

ordentlich renoviert, sind
Mängel erkennbar oder fehlen
versprochene Installationen?
Auf diese Fragen wollen Mey-
ers vom bei der Übergabe an-
wesenden Wohnungseigen-
tümer oder -verwalter Ant-

worten haben. Letzte Sicher-
heit soll ihnen das Übergabe-
protokoll geben, in dem der

Zustand der Wohnung bei Be-
ginn des Mietverhältnisses

festgehalten wird. Aufschrei-
ben wollen sie auch, welche
Arbeiten der Vermieter noch
durchzuführen hat. Ein Mus-
terformular „Übergabeproto-
koll“ haben sie sich beim Mie-
terverein geholt. Im Internet

fanden sie es unter
www.mieterbund.de

Liebe Mitglieder des Mietervereins Potsdam
und Umgebung, Ihnen und Ihren Angehörigen
ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes

neues Jahr 2009.
Der Vorstand und die Mitarbeiter des MVP

Lehrling begann Ausbildung beim MVP
Philipp Leopold bis 2011 in der Geschäftsstelle

� Am 1. September 2008
begann Philipp Leopold

beimMieterverein Potsdamund
Umgebung (MVP) eine Ausbil-
dung zum Kaufmann für Büro-
kommunikation. In den nächs-
ten drei Jahren wird er während
der praktischen Aus-
bildungszeiten in derGeschäfts-
stelle desMVPanzutreffen sein.
ImVerlauf der Ausbildung lernt
Philipp Leopold alle relevanten
Bereiche der Geschäftsstellen-
arbeit kennen, und es wird ihm
die Möglichkeit geboten, sich
bei Einsätzen in der Praxis dar-
über hinausgehende theore-
tische und praktische Kennt-
nisse anzueignen.
Der planmäßige Ablauf der
Ausbildung ist durch die zeit-

liche/sachliche Gliederung des
Ausbildungsberufes vorgege-
ben. Das für den Beruf erforder-
liche theoretische Wissen wird
am Oberstufenzentrum II in
Potsdam vermittelt. Zu den Zie-
len der Berufsausbildung gehört
der Erwerb der für die Aus-
übung des Berufes notwendigen
Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten sowie von Berufs-
erfahrung.Unter denBegriff der
Berufserfahrung ordnet sich die
Aneignung von Arbeits-
tugenden ein, wie Ordnung,
Pünktlichkeit und Zuverlässig-
keit. Darüber hinaus soll sich
der Auszubildende soziale
Kompetenzen aneignen, wie
den Umgang mit Kunden, Kol-
legen undVorgesetzten. �

Philipp Leopold, hier während der praktischen Ausbildung in der
Geschäftsstelle, lernte den Mieterverein und seine künftigen Kollegen

bereits während eines Praktikums kennen
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�Mit dem englischen Be-
griff „Fogging“ werden

feinste Ablagerungen von
Schwarzstaub bezeichnet, die
oft sehr plötzlich inWohnungen
meist an Stellen mit erhöhter
Luftbewegung auftreten, wie
zumBeispiel an den imVerhält-
nis zur Raumluft kühleren Au-
ßenwänden, über den Heiz-
körpern, den Fensterrahmen
und Kästen der Rollläden.
DieUrsachen des Foggings sind
noch nicht völlig erforscht. Al-
lerdings tritt es in den meisten
Fällen im Zusammenhang mit
vorangegangenen Malerarbei-
ten, mit der Neuverlegung von
Teppichböden, mit verstärkter
Rußbildung durch Kerzenab-
brennen oder mit Rauchen auf.
Ungeklärt ist,warumalle vorge-
nannten Umstände keinesfalls
zwingend zu Fogging führen.
Trotz scheinbar gleicher Vo-
raussetzungen tritt in der über-
wiegenden Zahl der beschriebe-
nen Raumnutzungsfälle über-
haupt keine Beeinträchtigung
auf.
Aufgrund der letztlich noch
nicht bekannten Ursache lässt
sich ein Leitfaden zur sicheren
Vermeidung von Foggingeffek-
ten bislang nicht erstellen.
Bei Auftreten von Fogging in
der Wohnung waren stets Strei-
tigkeiten zwischen Vermieter
und Mieter vorprogrammiert.
Zwar ist Fogging – zumindest
dann, wenn nicht nur in uner-

heblichem Umfang auftretend –
als Mangel der Mietsache aner-
kannt. Mietminderungs-, Scha-
denersatz oder Mängelbeseiti-
gungsansprüche gegen denVer-
mieter kannderMieter üblicher-
weise aber nur dann geltendma-
chen, wenn er denMangel nicht
selbst zu vertreten hat, das heißt
durch sein Verhalten den Man-
gel herbeigeführt hat.
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Fogging – für die Beseitigung der
Schäden haftet der Vermieter

BGH fällte Entscheidung im Mieterinteresse

Mieterverein Potsdam, Schopenhauerstraße 31, 14467 Potsdam,
Tel. 03 31/90 09 01. Verantwortlich für den Inhalt der Seiten 15–16: Dr. Volker Punzel

Kurz berichtet + + + Kurz berichtet
Nicht mehr im Vorstand
Nach über 17-jähriger engagier-
ter Tätigkeit für den Mieterver-
ein Potsdam und Umgebung
e. V. ist Erika Baudis am 31. Au-
gust 2008 im Alter von 71 Jah-
ren aus dem Vorstand des MVP
ausgeschieden. Die von ihr bis
dahin ausgeübte Funktion einer
„Beisitzerin für Werder“ ist der-
zeit nicht besetzt. Die Rechtsbe-
ratung, die der MVP jeden Mon-
tag in der Zeit von 15.30 bis
17.30 Uhr in Werder/Havel,
Plantagenplatz 11, den in Wer-
der und Umgebung wohnenden
Mitgliedern anbietet, geht aber
planmäßig weiter. Mitglieder
aus Werder und Umgebung, die
bereit sind, die durch den Rück-
tritt von Erika Baudis entstande-

ne Lücke zu schließen, können
sich jederzeit in der Geschäfts-
stelle des MVP unter Telefon
0331-900 901 oder per E-Mail
melden.

Termin für Beitragszahlung
Mitglieder, die keine Einzugser-
mächtigung erteilt haben und den
Mitgliedsbeitrag überweisen,
machen wir darauf aufmerksam,
dass der Beitrag ohne Auf-
forderung bis 31. Januar 2009
fällig ist. Das ist der Termin des
Eingangs auf dem MVP-Konto.
Die Kontonummer lautet
3503 007 007, die Bankleitzahl ist
16050000, Mittelbrandenburgi-
sche Sparkasse. Wichtig: Ver-
wendungszweck ist die Mit-
gliedsnummer.

Welche Rechte bestehen, wenn
Mieter auf ihre Kosten Maler-
arbeiten durchgeführt oder ei-
nen neuen Teppichboden ver-
legt haben und plötzlich an den
Wohnungswänden die schwar-
zen Verfärbungen auftauchen?
Zumindest für die Frage,wer für
die Beseitigung der Verfärbun-

gen aufkommen muss, hat der
Bundesgerichtshof zwischen-
zeitlich eine klare Regelung ge-
funden. Das Malern der Woh-
nung mit handelsüblicher Farbe
und das Einbringen eines han-
delsüblichen Teppichs gehören
zum normalen Wohngebrauch
und stellen kein Fehlverhalten
des Mieters dar. Selbst wenn
hierdurch der Fogging-Effekt
hervorgerufen worden sein soll-
te, ist der Vermieter nach Para-
graph 535 Abs. 1 S. 2 BGB für
die Beseitigung der sich daraus
ergebenden Folgen zuständig
(BGH VIII ZR 271/07 vom
28.Mai 2008).
Ob der Mieter darüber hinaus
Mietminderung oder gar Scha-
denersatz verlangen kann, hat
der BGH demgegenüber aber
noch nicht abschließend geklärt.
Hierbei ist aber wohl zu erwar-
ten, dass er hinsichtlich der
Mietminderung wie auch zum
Beseitigungsanspruch entschei-
den wird. Einen Schadenersatz
wird der Mieter in diesen Fällen
wohl aber eher nicht verlangen
können, denn dieser setzt wie-
derumeinVerschulden desVer-
mieters voraus.
Für weitere Fragen zu dem hier
beschriebenen Thema stehen
Ihnen die Rechtsberater des
Mietervereins Potsdam und
Umgebung zur Verfügung.

Britta Küpper

Die Folgen des Foggings, vermutlich aber auch von falscher Nutzung
der Wohnungsheizung, sind als schwarze Verfärbungen oft ebenfalls

um die Fenster herum an den Fassaden erkennbar

Für die Rechtsberatung zwischen Weihnachten und Neu-
jahr gibt es folgende Regelungen:
Am Heiligen Abend und zu Silvester (jeweils Mittwoch) fallen
die Beratungen aus.
Am Montag, den 29. Dezember, und Dienstag, den 30. De-
zember, gelten die „normalen“ Beratungszeiten:
� Montag Telefonberatung von 10.00 bis 13.00 Uhr
� Dienstag persönliche Beratung von 10.00 bis 18.00 Uhr
Die Beratung in Werder am 29. Dezember fällt aus.
Mit diesem Angebot folgen wir den Erfahrungen der letzten
Jahre. Danach wurden die Beratungszeiten zwischen den Fei-
ertagen zwar nur wenig in Anspruch genommen. Manche
Mitglieder sind aber zum Beispiel beruflich so belastet, dass
sie erst dann die Zeit finden, ihre Mietrechtsprobleme beim
MVP vorzutragen.
Die Geschäftsstelle ist nicht besetzt.

Beratung zwischen 24. und 31. Dezember
Am 5. Januar erste Rechtsberatung im Jahr 2009
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�Liebe Mitglieder unse-
rerMietervereine,

lassen Sie mich zum Ende des
Jahres traditionell Rückschau
auf die Erfolge und Sorgen der
letzten zwölf Monate nehmen
und eine Vorschau auf die
nächste Wegstrecke, die mit
dem Jahr 2009 vor uns liegt, wa-
gen. Zuerst die guten Nachrich-
ten.Wir freuen uns, dass es dem
DMBdurch jahrelange beharrli-
cheArgumentation auf derBun-
desebene gelungen ist, eine er-
neute Wohngeldreform zu initi-
ieren, die das Wohngeld we-
nigstens teilweise an die gestie-
genen Kosten anpasst. Ein No-
vum, dass hierbei auch erstma-
lig die Heizkosten berücksich-
tigt werden können. Die Er-
leichterung kommt auch keinen
Tag zu früh, denn die immens
gestiegenen Energiekosten ma-
chen schon heute vielen Bürge-
rinnen und Bürgern unseres
Landes das Leben immer
schwerer. Wenn auch die Heiz-
ölpreise im November gefallen
sind, der Gaspreis ist weiterhin
angestiegen und Erleichterung
nicht in Sicht. Das „dicke Ende“
kommt dann wohl auch erst mit
der nächsten Betriebskostenab-
rechnung im Frühjahr ... Gut
wenn man/Sie dann Mitglied in
einem regionalen Mieterverein
ist und die Betriebskostenab-
rechnung noch einmal auf Rich-
tigkeit und Plausibilität über-
prüfen lassen kann.
Das Thema Energie war folge-
richtig auch auf dem alle zwei
Jahre stattfindenden Landesver-
bandstag unserer brandenburgi-
schen Mieterbewegung das
Motto der Podiumsdiskussion
am Vormittag. Mit Dr. Bernd
Wenzel vom Institut für erneu-
erbare Energien in Teltow, den
Landtagsabgeordneten Kerstin
Kircheis (SPD) und Wolfgang
Thiel (Die Linke) sowie DMB-
Bundesdirektor Lukas Sieben-
kotten diskutierten dieDelegier-
ten über die Zukunft einer gesi-
cherten und bezahlbaren Ener-
gieversorgung.

Der Landesverbandstag 2008
brachte aber auch verbandsin-
terne Neuerungen. So sind
gleich drei neue Mitglieder aus
kleinen Vereinen und bevölke-
rungsarmen Regionen des Lan-
des in den Landesvorstand ein-
gezogen und können damit de-
ren Probleme noch deutlicher in

den Mittelpunkt rücken. Insge-
samt machte der inhaltsreich
und harmonisch ablaufende
Landesverbandstag Mut auf ei-
ne weitere erfolgreiche Arbeit
unserer aktuell 28Mitgliedsver-
eine im Land.
Eines ist klar: Unsere engagier-
ten ehrenamtlichen Vorstände

und die hoch motiviertenMitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im
gesamten Land werden Ihnen,
den rund 27 000 Mitgliedern,
auch 2009 in gewohnter Quali-
tät zur Seite stehen, dies versi-
chere ich Ihnen als wieder ge-
wählter Landesvorsitzender.
Ich wünsche Ihnen und uns ei-
nen besinnlichen Jahresaus-
klang und ein erfolgreiches und
friedliches Jahr 2009.

Ihr Klaus-JürgenWarnick

Inhaltsreicher Landesverbandstag – Mut für die Zukunft

Betriebskostenabrechnungen für 2007 gesucht!
�Der Frankfurter Mieter-

verein will seinenMitglie-
dern, die die Absicht haben um-
zuziehen, einen neuen Service
anbieten – eine Übersicht über
die Höhe der Betriebskosten der
in Aussicht genommenen neuen
Wohnung. Dazu sind die Be-
triebskostenabrechnungen
möglichst vieler Häuser not-
wendig.
Wichtig für den Verein ist die
von den Vermietern vielfach
verwendete Tabellenübersicht
zu den kalten Betriebskosten
und die (wenn vorhanden) ver-
brauchsabhängige Abrechnung.
Die Zusatzblätter mit Erläute-
rungen und sonstigen Informa-
tionen (zum Beispiel die neue
monatliche Vorauszahlung)

werden nicht benötigt. Es muss
aber die Adresse (Ort, Straße
und Hausnummer) erkennbar
sein (sie kann auch perHand no-
tiert sein).
Wer demVerein seine (neueste)
Betriebskostenabrechnung zur
Verfügung gestellt hat, be-
kommt die Auskunft über die
Höhe der Betriebskosten in den
in Aussicht genommenen Häu-
sern kostenfrei, wenn der Ver-
ein dafür entsprechende Daten
vorliegen hat.
Alle Mitglieder aus Frankfurt
(Oder) und Umgebung können
mit dem Original der Betriebs-
kostenabrechnung zum Verein
in der Halben Stadt 21 gehen
und dort die notwendigenSeiten
kopieren lassen. Am Dienstag

und am Donnerstag ist dies in
der Zeit von 8.00 bis 19.00 Uhr
möglich.
Mieter aus Eberswalde können
immer am Dienstag von 14.00
bis 19.00 Uhr in der Geschäfts-
stelle in der Schöpfurter Straße
13 mit ihren Betriebskostenab-
rechnungen zum Kopieren vor-
beikommen.
Auch eine Zusendung per Fax
(03 35/6 85 02 58, rund um die
Uhr) oder E-Mail (mieterver-
ein.ffo@t-online.de) nehmen
wir gern entgegen.
Für die Weitergabe werden nur
die Hausmittelwerte verwendet,
so dass auf einen einzelnenMie-
ter desHauses keinRückschluss
möglich ist.
Sepp Träthner, Vorsitzender

Der Bundesdirektor im Gespräch
mit Delegierten

„Energie – Umwelt – Kosten”. In der Podiumsdiskussion beim Lan-
desverbandstag ging es schnell um die von Dr. Bernd Wenzel (rechts,
im Gespräch mit dem DMB-Bundesdirektor Lukas Siebenkotten) for-
mulierte Frage „Energiepreise – Wohin geht die Reise?”. In der Dis-
kussion von den Delegierten besonders nachgefragt waren mögliche

Hilfestellungen für die Mieter
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�Unter diesem Thema hatte
der Mieterverein Prenzlau

undUmgebung in Vorbereitung
der Kommunalwahlen zu einer
Podiumsdiskussion eingeladen.
Eingeladen waren der Bürger-
meister der Stadt Prenzlau, die
Ortsvorsitzenden aller im Stadt-
parlament vertretenen Parteien
und Wählergemeinschaften so-
wie die Wählervertretung „Wir
Prenzlauer”, die sich erstmalig
der Wahl zur Stadtverordneten-
versammlung stellte. Langfris-
tig eingeladen war auch der
DMB-Landesvorsitzende, je-
doch blieb dieser Stuhl unbe-
setzt.
Ziel dieser Podiumsdiskussion
war es, die Aufmerksamkeit der
politisch Verantwortlichen in
der Stadt Prenzlau auf die stark
angestiegenen Nebenkosten
und damit verbundenen hohen
Nachzahlungen zu lenken.
Anhand der Kostenentwicklung
und dem Vergleich mit anderen
Städten im Land Brandenburg,
aber auch mit Großstädten in
Deutschland, wurde nachge-
wiesen, dass über 60Prozent der
Nebenkosten örtlich beschlos-
sen werden und sich Prenzlau
dabei nicht gerade „mit Ruhm

bekleckert”. DieKostenwurden
in jedemFall in der Stadtverord-
netenversammlung oder in den
einzelnen Aufsichtsräten be-
schlossen, und überall haben
wir gewählte Abgeordnete sit-
zen, die ihrer Verantwortung als
Volksvertreter nicht ausrei-
chend gerecht werden.
Es wurde aufgezeigt, dass das
Thema Wohn- und Nebenkos-
ten ein Tabuthema ist, welches
in keiner Rede, keinem Diskus-
sionsbeitrag und keiner Presse-
veröffentlichung eine Rolle
spielt. Dieses Problemwird ein-
fach totgeschwiegen.
Die eingeladenen Gäste und

Landesverband Mieterbund Land Brandenburg, Schopenhauerstraße 31, 14467 Potsdam,
Tel. 03 31/9 51 08 90. Verantwortlich für den Inhalt der Seiten 17–18: Dr. Rainer Radloff

weitere Gesprächsteilnehmer
der Veranstaltung begrüßten die
Initiative des PrenzlauerMieter-

MVOH wird „Bereich Osthavelland”

Neue Anschrift,
Fax- oder E-Mail-Adresse?
Bitte teilen Sie Ihrem Mieterverein mit, wenn sich
Ihre Anschrift oder Telefonnummer geändert hat.

Besitzen Sie ein Fax oder eine E-Mail-Adresse, dann
sagen Sie ihm das ebenfalls. Es würde die Arbeit Ih-
res Vereins sehr erleichtern, und er könnte Ihnen so
eiligen Schriftverkehr schneller zukommen lassen.

Sollte Ihr Mieterverein gezwungen sein,
aktuelle Postanschriften bei Einwohnermeldeämtern
zu erfragen, so müssen die inzwischen landesweit

auf acht Euro erhöhten Gebühren hierfür
in der Regel vom betreffenden Mitglied gesondert

erstattet werden.

vereins und bestätigten die
Richtigkeit unserer Auffassun-
gen. Selbstkritisch wurde Stel-
lung bezogen, dass diese Pro-
blematik bisher wenig oder gar
keine Beachtung gefunden hat
und sich dies zukünftig ändern
wird. Zugesichert wurde, dass
dasThemaderNebenkostenent-
wicklung mehr Beachtung be-
kommt.Aufgezeigtwurde auch,
dass oftmals Grenzen gesetzt
sind, denn „Vater Staat” greift
mit der Umsatzsteuer, Mehr-
wertsteuer, Absatzsteuer und
dergleichen den Bürgern gewal-
tig in die Tasche.
Nach 160 Minuten war diese
Veranstaltung beendet, und es
bestand die übereinstimmende
Auffassung nach Wiederholun-
gen solcher Veranstaltungen.
Dem Prenzlauer Mieterverein
wurden Dank und Anerkennun-
gen ausgesprochen.

Hans-Jürgen Völtz
Vorsitzender

Sprech- und Beratungszei-
ten in Falkensee,
Bahnhofstraße 66:

Erster und dritter Montag im
Monat von 17.00 bis 19.00

Uhr sowie
zweiter und vierter Donners-
tag im Monat von 10.00 bis
12.00 Uhr (Rechtsanwältin

Anke Strobelt)
Telefon (0 33 22) 20 67 71

und (0 33 01) 53 59 00

�Mit der Zustimmung der
Mitgliederversammlung

der Mietervereinigung
Nord/Land Brandenburg e. V.
zuFusion undVerschmelzungs-
vertrag wird das „von langer
Hand” vorbereitete Zusammen-
gehen der beiden Mietervereine
ab 1. Januar 2009 nun auch
rechtlich wirksam.
Die Mietervereinigung Nord
wird nun ihre rund 2 500 Mit-
glieder zwischen Fürstenberg
und dem Potsdamer Stadtrand
einheitlich betreuen und in allen
ihren sechs Bereichen mit an-
waltlicher Unterstützung fach-
kundig undkompetent betreuen.
DieMitglieder des dann ehema-
ligen Falkenseer Mietervereins
behalten ihren Anlaufpunkt in
Falkensee, ihre gewohnten Be-
ratungs- und Sprechzeiten und
„im Bestand” sogar ihren etwas
günstigeren Mitgliedsbeitrag.
„Wir werden ab Februar 2009
auch erstmals alle Mitglieder
derMVOH imRahmenderMit-
gliedschaft kostenlos mit der

MieterZeitung versorgen, su-
chen aber hierzu nochHelfer für
die Verteilung“, teilt der in die-
sem Herbst in Oranienburg wie
im Landesverband als Schatz-
meister wieder gewählte Rainer
Weichtmit. „Wir sind froh, dass
unsere Unterstützungsleistun-
gen des vergangenen Jahres
jetzt auch eine rechtliche Basis
bekommen und dass die Ehren-
amtlichen um den langjährigen
Stellvertreter Günter Werner
und Rechtsanwältin Anke Stro-
belt ihre Arbeit im neuen Be-
reich Osthavelland fortsetzen
werden.“ �

Drehen die Kommunen an der
Betriebskostenschraube?


